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48. Elsfleth, Dienstag den 26 . April. 1892.

Tages - Zeiger.
^ (26 . April .)
L O -Aufgang .- 4 Uhr 40 Minuten,
i (D -Untergang : 7 Uhr 17 Minuten.
V ( -Aufgang : 4 Uhr 39 Minuten Am.
V ( -Untergang : 6 Uhr 54 Minuten Nm.

§ Hochwasser:
V 2 Uhr 23 Min. Vm . 2 Uhr 47 Min . Nm.

Eine neue Schloßlotteeie.
Man mag jetzt irgend ein größeres politisches

Blatt zur Hand nehmen, immer wird man darin No¬
tizen , Andeutungen , Artikel und . . . abfällige Urtheile
über die angeblich bestehende Absicht finden, die Um¬
gebung des königl. Schlosses in Berlin , die Wohnung
des Kaisers , zu verschönern und die Mittel dazu durch
eine Lotterie im Stiele der vor zwei Jahren abgehal¬
tenen Schloßfreiheits -Lotterie aufzubringen.

Ein solcher Plan besteht allerdings — erfreulicher¬
weise aber nicht an der maßgebenden Stelle , sondern
bei einer Clique von Strebern, die sich in Gunst fetzen
möchten und die durch ihre privaten Versuche zur
Durchführung ihrer Pläne ä In, Ludwig XV. die
öffentliche Meinung in geradezu gefährlicher Weise
aufregen. Es ist schon nicht nach jedermanns Ge¬
schmack gewesen , daß man die Stelle , auf der das
Standbild für Kaiser Wilhelm I . errichtet werden soll,
mit Geld erwarb , das seinen Ursprung dem Glücks¬
rade verdankt. Indessen da mit der Niederlegung der
sogenannten Schloßfreiheit — alterthümlichen Baracken
zwischen dem königl. Schloß und dem Spreeufer in
Berlin — ein lange gehegter, aber immer als zu
kostspielig vertagler Lieblingswunsch so manches Ber¬
liners erfüllt wurde , da es sich nicht um die Nieder-
reißung monumentaler oder historischer Bauten han¬
delte , da schon aus Verkehrsintercsse die Niederlegung
wünschenswerth war , so ließ man die Dinge damals
geschehen und die vielfachen Rücksichten , die hier eben
angeführt wurden , haben denn auch wohl damals an
der maßgebenden Stelle die Bedenken überwogen, die
sich gegen eine Genehmigung der Lotterie geltend
machten.

Trotzdem wird man in leitenden Kreisen darüber
nicht im Unklaren geblieben sein , daß diese Lotterie
und ihr Zweck in weiten Volksschichten unangenehm
berührt haben und daß diese Stimmung durchaus nicht
zu einer Wiederholung einladet. Um so peinlicher ist
es , daß jetzt schon seit Wochen die abenteuerlichsten

Gerüchte über Neuerungen in der Umgebung des
königl. Schlosses umgehen, Neuerungen, die viele Will,
verschlingen würden und die monumentale öffentliche
Gebäude vom Erdboden verschwinden machen müßten.
Die allgemeine Mißbilligung ist diesmal nicht allein
aus die sittlichen Bedenken zurückzuführen, die einer
Ausnutzung der leider allgemein verbreiteten Spielwuth
für öffentliche Zwecke entgegenstehen, sondern auch dar¬
auf , daß diese Zwecke sich als ein Luxus documentiren,
den durchzusühren unsere arme Zeit mit ihren schweren
und hohen politischen Aufgaben einfach nicht im
Stande ist.

Die auf dem jenseitigen Ufer der Spree liegende,
von Schinkel erbaute Bau - Akademie und eines der
größten und elegantesten Kaufhäuser der Stadt , das
rothe Schloß , sollen niedergelegt und an ihre Stelle
ein großer Teich angelegt werden, so daß das königl.
Schloß auf einer Insel zu liegen käme . Mau hat
dieses Riesen-Luxnsproject bei seinem ersten Auftreten
nicht erst genommen. Auch die Erklärungen der „Post" ,
daß durch diese Neuerungen zugleich ein kleiner Garten
als Spielplatz für die jungen Prinzen gewonnen und
das Schloß als Schutz gegen anarchistische Bubenstücke
mit Terrassen umgeben werden soll , machen den gan¬
zen Plan nicht sympathischer. Gegen anarchistische
Attentate würden Terrassen auch nicht fchützen . Das
beweisen die erfolgreichenUnternehmungen der russischen
Nihilisten im Winterpalais zu Petersburg , das so
vielfältig bewacht und für Unbefugte so schwer zu¬
gänglich ist wie kaum ein zweiter Fürstensitz der
Welt.

Es muß diesen phantastischen Plänen gegenüber
stark betont werden, daß bisher von der höchsten
Stelle noch kein Wort der Billigung gefallen bezw.
bekannt geworden ist . Wenn sich speculative Köpfe
ein Vergnügen daraus machen , derartige Projecte aus¬
zuhecken und selbst Modelle für ihre Neuerungen her¬
zustellen , so kann dagegen kaum etwas eingewendet
worden. Das sind eben Privatangelegenheiten . Aber
man sollte nicht den Anschein zu erwecken suchen , daß
es gebilligte Projecte seien , die auch auf die eine oder
andere Weise zur Durchführung kommen werden.

Zu großartigen Umänderungen und zu prunkhaften,
Millionen verschlingenden Verschönerungen der Reichs¬
hauptstadt ist gegenwärtig der geeignete Zeitpunkt ge¬
wiß nicht . Weder die Finanzlage des Staates , die
zur äußersten Sparsamkeit nöthigt , noch die allgemeine
politische Stimmung kann dazu auffordern und deß-
halb wäre es dankenswerth, wenn von berufener Seite
aus im „Reichs- und Staatsanzeiger " durch ein kräftiges

Wort dem Spuk der Projectenmacher ein Ende bereitet
würde.

Rundschau.
* Deutschland. Dem Vernehmen nach hat

der Kaiser seine Reisetour in Folge des Ablebens der
Großherzogin-Mutter Alexandrine unterbrochen, um an
der Beisetzung in Schwerin persönlich theilzunehmen.
Der Bestich des Kaisers beim Grafen Görz auf Schlitz,
wo am 25 . und 26 . d. Auerhahnjagden stattfinden -

sollten, dürfte daher hinausgeschoben werden oder ganz
unterbleiben.

* Ans Anlaß des Ablebens der Großherzogin-
Mutter von Mecklenburg - Schwerin , der Schwester
weiland Kaiser Wilhelms I . , legt der Berliner Hof
drei Wochen Trauer an.

* Von einer bevorstehendenVerlobung der Prinzessin
Margarethe von Preußen , der Schwester des Kaisers,
mit dem Erbgroßherzog Wilhelm von Luxemburg
weiß die „Voss . Ztg .

" zu berichten. Prinzessin Mar¬
garete vollendete am Freitag ihr zwanzigstes Lebens¬
jahr ; der Erbgroßherzog von Luxemburg ist vierzig
Jahre alt.

* Die für den Freitag geplant gewesene Abreise
des Reichskanzlers Grafen v . Caprivi nach Karlsbad
ist ausgeschoben ; dieselbe dürfte im Laufe der nächsten
Tage stattfinden . Die Abwesenheit des Kanzlers von
Berlin soll vier Wochen nicht überschreiten.

* Das Reichskanzleramt soll eine Vorlage an den
Bundesrath vorbereiten, die auf die geplante Berliner
Weltausstellung Bezug hat.

* Ueber die Reichseinnahmen an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern liegt das Ergebniß für das ganze
Finanzjahr 1891,92 vor. Danach haben die Ein¬
nahmen trotz der neuen Zollermäßigungen noch die
Einnahmen des Vorjahres um 15 Millionen Mark
überschritten, wovon 9 Millionen Mark auf die Zölle
fallen. , Die angeschriebenen Einnahmebeträge weisen
eine Mehreinnahme gegen das Vorjahr von 14/z Mill.
Mark nach.

* Die Handelskammer zu Hannover , die vor einigen
Jahren in Folge entstandener Meinungsverschiedenheiten
ans dem Deutschen Handelstage ausgeschieden war,
ist diesem Verbände wieder beigetreten, weil die gegen¬
wärtigen Verhältnisse „ einen engeren Zusammenschluß
der zur Vertretung der kaufmännischen und industriellen
Interessen berufenen Körperschaften wünschenswerth
machen .

" Auch die Handelskammer zu Görlitz, sowjx
die neu begründete Handelskammer zu Bonn habe^

Der falsche Graf.
Criminal - Roman von Karl Schmeling.

(22 . Fortsetzung.)
„Zähle einmal die untere Fensterreihe, " sagte Vidocq

zu dem letzteren ; „ hast du ? "

„Allerdings , es sind sieben, " antwortete Bennoit.
„Nun gut , betrachte dir einmal das vierte, es ist

immer dies, du magst beginnen von welcher Seite du
willst. Bemerkst du in betreff desselben nicht etwas
besonderes ? "

„ Es liegt zwischen zwe ' vorspringenden Pfeilern,"
antwortete Bennoit nach einigem Besinnen.

„Richtig , und es ist ferner ohne Eisengitter .
"

„So scheint es .
"

„ Es gehört endlich zu einem vom Flur abgeschlosse¬
nen Entree und dieser ist wie für unsere Absichten ge¬
macht ; das Fenster also merke dir .

"
„ Es ist ja leicht genug zu finden, " murmelte

Bennoit.
„ lind ferner merke auf, " fuhr Vidocq fort , ohne

e gentlich auf seine Antwort zu achten , „was du weiter
zu thnn hast, es ist wenig genug und ich denke nicht,
daß ich dir die Instruction zu wiederholen brauche.
Mit Dunkelwerden kehrst du hierher zurück . Ist alles
stille , schleichst du dich zu demFenster, drückst ein mit¬

genommenes Leimpflaster, das ich dir besorgen werde,
gegen eine Scheibe und diese ein . Sodann öffnest du
einen Flügel und kletterst durch das Fenster. Das ist
alles , denn das weitere wirst du später von mir hören,
und nun laß uns gehen . "

Beide entfernten sich auf demselben Wege, den sie
vorher gekommen und kehrten nach dem Flecken zu¬
rück, wo Vidocq in einem Laden eine klebende Masse
kaufte.

Gesprochenward während dieser ganzen Zeit zwischen
den beiden Männern sehr wenig und nur von gleich¬
gültigen Dingen . Aber sowohl Vidocq wie Bennoit
schienen nachzudenken.

Ganz dasselbe Benehmen beobachteten beide , nach¬
dem sie wieder im Zimmer des Wirthshanses angelangt
waren , und einem Beobachter ihres Treibens hätte sich
leicht die Bemerkung aufdrängen müssen , daß jeder von
ihnen auf einige Zeit die Entfernung des anderen aus
dem Zimmer wünschte.

Vidocq machte dieser peinlichenSituation ein Ende,
indem er plötzlich hinausging . Vidocq ging » ach dem
Stalle, um zu sehen , ob die Pferde gehörig abge¬
wartet würden , und kehrte nach Ablauf von vielleicht
zehn Minuten wieder in das Zimmer zurück . Bennoit
hatte diese Zeit nicht unbenutzi verstreichen lassen . Auf
dem Tisch des Zimmers befand sich ein Schreibzeug

und Papier ; düs hatte schon früher eine besondereIdee
bei ihm hervorgerufen.

Der gute Bennoit war zwar des Schreibens nur
sehr wenig kundig, aber für seine Zwecke glaubte er
es ausreichend. Sowie sich die Thür hinter Vidocq
geschlossen , warf er sich deßhalb an den Tisch . Papier
und Feder ergreifend, bemalte er elfteres mit einigen
großen Worten , streute Sand auf die nasse Tinte und
faltete es zusammen.

Die Adresse drohte ihm Schwierigkeiten zu machen.
Doch Zeit zum Besinnen war nicht und so schrieb er
nur Oberst Graf Punon ; dann verklebte er das
schlecht gebrochene Dokument mit einer Oblate und
trat , es in die Tasche steckend, ans Fenster, sowie er¬
den Tritt des Mannes hörte, der sein Tyrann ge¬
worden.

Vidocq warf einen Blick auf Bennoit , einen zweiten
jedoch auf den Tisch und lächelte, indem er zugleich mit
dem Kopfe nickte.

„Höre , Freund Bennoit .
" begann er dann , „wie

du leicht begreifst , müssen wir Aufsehen vermeiden,
namentlich Lärm , wir wollen deßhalb unsere Schuß¬
waffen hier lassen , gieb mir deine Pistolen .

"

„Die Pistolen — ! " meinte Bennoit stutzig.
„Ja , Freund , ich bin meiner selbst nicht sicher in

dieser Hinsicht," erwiderte der Commissar, „ also kann



kürzlich ihren Beitritt zum Handelstage erklärt, so daß
derselbe nunmehr 126 Handelskammern umfaßt.

* Die von dem „ Bureau Datziel " gebrachte Nach¬
richt über angebliche in New-Orleans stattgehabte Aus¬
schreitungen von Matrosen des deutschen Schulschiffes
„ Moltke" ist nach einem Telegramm des deutschen
Konsuls in New-Orleans vollkommen erfunden. Das
Schiff „ Moltke" hat den letzteren Platz garnicht ange¬
laufen.

* Die neueste Liste der socialdcmokratischenPresse
weist 72 politische Blätter, 2 Witzblätter , 1 illustrirtes
Unterhaltungsblatt und 55 Gewerkschaftsblätter auf.
Von den politischen Blättern erscheinen 30 sechsmal
wöchentlich , 6 wöchentlich zweimal , 10 einmal , 26
wöchentlich dreimal . Die Zahl der täglich erscheinenden
Blätter hat sich gegen das Vorjahr um drei ver¬
mehrt.

* Oesterreich - Ungarn. Ueber das öster¬
reichische Militairbudget erfährt mit Rücksicht auf die
mehrfach angekündigten Mehrforderungen des Kriegs¬
ministers und deren voraussichtliche Ablehnung seitens
des Finanzministers die Wiener „ Deutsche Zeitung"
von angeblich eingeweihter Seite , daß die Mehran¬
sprüche der Heeresleitung nur in sehr bescheidenem
Maße erfüllt werden dürften , daß der Ausgleich des
Gegensatzes zwischen der Forderung und der Gewährung
auch diesmal aus normalem Wege gelingen werde.
Keineswegs wird ein kritischer Verlauf der hierauf be¬
züglichen Ministerberathungen befürchtet." Italien. Es steht nun fest , daß das Mini¬
sterium Rudini im Amte bleibt . Nur der Finanz¬
minister Colombo tritt zurück und sein Amt soll von
dem bisherigen Schatzminister Luzzatti mitverwaltet
werden.

" Schweiz. Die schweizerische Bundesversamm¬
lung wird zur Genehmigung des Handelsvertrages mit
Italien bereits auf den 30 . Mai einberufen. Bis zur
erfolgten Gutheißung des Vertrages bleibt auf beiden
Seiten der Generaltarif in Kraft." Frankreich. Dem Streik der Pariser Polizei¬
beamten scheint die Regierung durch schleunige Maß¬
regeln Vorbeugen zu wollen. Sie bereitet einen Gesetz¬
entwurf vor , durch den die Erhöhung des Effectiv-
standes der Pariser Polizei um 1250 Mann, sowie
eine Erhöhung der Bezüge derselben beantragt wird.
Die dazu erforderlichen 6 Millionen Frank sollen zu
gleichen Theilen von dem Staate und der Stadt Paris
aufgebracht werden.

" Man hofft , daß in Paris die Arbciterfeier am
1 . Mai ruhig verlaufen werde ; anderwärts in Frank¬
reich glaubt man ebenfalls , da die Feier auf einen
Sonntag fällt und zu dem auf den Tag der Ge¬
meindewahlen , cs werde alles gut abgehen." Dreiundzwanzig Pariser Anarchisten, deren gleich¬
zeitige Verhaftung angeordnet war , haben sich der¬
selben durch die Flucht entzogen. Bei den Haus¬
suchungen wurden überall revolutionäre Druckschriften,
jedoch keine Sprengstoffe gefunden. In St . Etienne
und dessen Umgebung sollen dreißig, in Dijon fünf,
in Amiens acht und in St . Quentin etwa zehn Ver¬
haftungen vorgenommen worden sein . — In Lyon
wurden 24 Anarchisten in Haft genommen.' Wie mehrere Pariser Blätter meldeten, wäre dem
französischen Colonialamte eine Depesche zugeganaen,
der zu Folge die Dahomecr sich Porto Novos be¬
mächtigt hätten . Ein officiöses Pariser Telegramm
widerspricht dieser Mitthcilung jedoch wie folgt : „Dem

ich dir erst recht nicht trauen , zumal du mir heute sehr
sonderbar Vorkommen mußt . Bedenke , daß ein Pistol
leicht abgedrückt ist und eine Kugel leicht tödtet ; es ist
unnöthig , bei der Affäre ein Menschenleben zu ge¬
fährden . "

Bennoit murmelte etwas Unverständliches, gab dann
aber seine Pistole heraus.

„Da hätte ich doch die Dinger nicht erst zu
kaufen nöthig gehabt, " meinte er indessen etwas
ärgerlich.

„O , was das betrifft," sagte Vidocq lachend , „ so
können sie dir später Dienste thun , nur heute, wo du
zu unüberlegten Handlungen geneigt bist , will ich dich
ohne dieselben wissen . "

Bennoit erröthete ; er hatte vielleicht in betreff der
Pistolen gerade überlegt und mußte nun erkennen , daß
der Commissar auch in dieser Hinsicht seine Gedanken
errathen.

Vidocq legte die Pistolen inzwischen ganz ruhig
auf ein im Zimmer befindliches Spind.

„Nun gehe hinab, " sagte er , „ und bestelle uns
ein gutes Abendessen , wir dürften Stärkung nöthig
haben.

"
Bennoit fuhr einen Moment empor und eilte dann

mit mehr Freudigkeit, als wohl gerade nöthig gewesen
wäre , aus dem Zimmer,

Ministerium der Colonien ist bisher kein Telegramm
zugegangen, das die Einnahme Porto Novos durch
die Dahomeer bestätigte.

" — Im französischen Marine¬
ministerium werden alle erforderlichen Vorbereitungen
getroffen, um Kotonn und die Stellung des Comman-
danten von Whydah in Vertheidigungszustand zu
setzen. Die Offensive sollen die Truppen nicht er¬
greifen. — Kotonu und Whydah sind zwei Küsten¬
plätze in Groß -Popo , dem Vorlande von Dahomey." Aegypten. In Sachen der angeblichenägyp¬
tisch-türkischen Differenzen wird berichtet , daß der
„Times " - Berichterstatter in Kairo eine Audienz bei
dem Vicekönig gehabt habe und von diesem ermächtigt
worden sei, alle Gerüchte in betreff des Rücktritts des
Ministeriums für unbegründet zu erklären. Auf die
Beschwerde des Vicekönigs wegen der Einmischung des
türkischen Bevollmächtigten Mukhtar Pascha in die
inneren AngelegenheitenAegyptens habe der Sultan ein
eigenhändiges , ausnehmend freundliches Schreiben ge¬
sandt , worin er anzeigt, daß Mukhtar Pascha jede
weitere Einmischung in innere Angelegenheiten verboten
worden sei." Amerika. In Kanada , der großen nord¬
amerikanischen Colonie Englands , hatte das Parlament
eine Adresse an die Königin Victoria gerichtet und
darin ersucht , die Klausel der „meistbeqünstigstenNation"
in den Handelsverträgen mit Deutschland und Belgien
abzuschaffen . Die Londoner Regierung weigert sich,
diesem Verlangen nachzugeben . (Auch Deutschland
würde nicht einwilligen.)

Kocales und PrainmieUes
* Elsfleth , 25 . April . Der Beschluß unseres

Stadtraths , in der Nähe des Kirchhofs eine neue
Pumpe aufzustellen, ist allseitig mit Freuden begrüßt
worden. Einsender erlaubt sich nun als geeigneter
Platz für eine Pumpe den Platz bei dem Hause der
Frau Wwe . Strodthoff in Vorschlag zu bringen , da
gerade in diesem Stadttheil eine iolche fehlt. — Bei
dieser Gelegenheit ist wohl auch die Anfrage erlaubt,
ob der bisher unter der Aufsicht der Elsflether -Nenen-
broker Höhlcnacht gestandene Wassergraben hinter der
Mühlcnstraße nicht wieder einer Genossenschaft zuge-
theilt werden soll , damit die betr. Anwohner verpflichtet
weiden können , den Graben zu lothen." Der Accessist Ulrich Ramsauer ist mit dem 1.
Mai zum Amtsanwalt bei den Amtsgerichtsbezirkcn
Butjadingen , Brake, Elsfleth und Delmenhorst ernannt
unter Verleihung des Titels Auditor . — Der Amts¬
anwalt Huber in Brake wird in gleicher Eigenschaft
nach Vechta versetzt." Während des dem Herrn Amtshauptmann
Huchting für den Monat Mai bewilligten Urlaubs ist
der Amtsauditor Münzcbrock in Delmenhorst mit der
Vertretung desselben beauftragt.' Die 12 . Abonnementsvorstellung für Auswärtige
im Theater zu Oldenburg findet am Mittwoch , den
27 . April , statt . Gegeben wird : „ Goldfische "

, Lust¬
spiel in 4 Acten . Anfang 4^ Uhr.

" Der Frachtenmarkt ist augenblicklich ein solch
schlechter , daß die Rheder froh sind , wenn ihre Schiffe
Beschäftigung finden, wobei - nur die Unkosten gedeckt
werden. Trotz dieser schlechten Aussichten hat Herr
E . tom Dieck und Mitrheder vor einigen Tagen den
Neubau einer Stahlbark , ca . 1370 Registertons groß,
bei der Henry Koch 'schen Schiffswerft in Lübeck abge-

Vidocq nickte mit dem Kopfe und trat dann zum
Tische.

Der Commissar konnte ganz gut wissen , daß sein
ungetreuer Lehrling, während er allein geblieben, nur
wenig zu schreiben vermochte . Er bog sich über die
von Bennoit benutzte Unterlage und richtig, die schwere
Hand desselben hatte die Züge durchgedrückt, doch war
vermuthlich nichts zu lesen , denn Vidocq schüttelte ver¬
schiedentlich den Kopf , während er die Zeichen be¬
trachtete. Ebenso schien er einige Zeit hindurcy unent¬
schlossen , ob er Bennoit folgen solle oder nicht ; schließ¬
lich blieb er jedoch , schaute nachdenklich vor sich zur
Erde und schlug sich endlich mit der flachen Hand vor
die Stirn.

» Ja , so geht's, " sagte er dann , „ nicht die Wider¬
spenstigkeit oder Verrätherei , sondern die Tölpelhaftigkeit
dieses störrischen Burschen könnte mir das Spiel ver¬
derben. Im übrigen — "

Der Kommissar unterbrach sich , denn Bennoit
trat wieder ein und meinte, sich vergnügt die Hände
reibend, daß man ein gutes Abendessen bekommen
werde.

Fast unmittelbar folgte ihm der Wirth mit dem
Tischtuch ; gleich darauf ward das Essen servirt und
die beiden Männer setzten sich zu Tische . Während
sie speisten , schien FranZois Bennoit sehr guter Dinge

schlossen. Führer des Schiffes wird Herr Capitnü,
Christians aus Varel.

" Brake , 22 . April. Eine ganz bedeutende Ver¬
größerung hat , der „Old . Ztg .

" zufolge, in diesem
Winter di " Tauwerksabrik und mechanische Spinnerei
der hiesigen Firma I . B . Reiners u . Co . erfahren.
Sowohl für die Spinnerei wie für die Tauwerkfabri¬
kation ist eine Reihe von Maschinen neuester Construction
ans England bezogen , Maschinen, aus denen sämmt-
liche Hanfsorten in ihrer ganzen Länge versponnen
werden. Von der Firma Telge u . Bock in Oldenburg
ist eine neue Dampfmaschine von 100 Pferdekraft ge¬
liefert. Die Maschine dient gleichzeitig zur Erzeugung
des elektrischen LichtcS , mit dem jetzt sämmtliche Fabrik¬
räume erleuchtet werden können. Zum 1 . Mai sollen
alle neuen Einrichtungen dem Betriebe übergeben wer¬
den . Die Fabrik ist dann im Stande, täglich 40 Ctr.
Hanf zu verarbeiten . Für unsere Stadt ist die Ent¬
wicklung dieses Industriezweiges um so erfreulicher, da
ja der Schiffsbau , sonst eine Haupterwerbsquelle der
arbeitenden Klasse hier am Platze , vollständig daruieder-
liegt. In der Fabrik von I . B . Reiners u . Co.
finden jetzt täglich 50 — 60 Arbeitskräfte Beschäftigung.

" Delmenhorst , 22 . April. Der Auftrieb zum
heutigen Viehmarkt bezifferte sich an Hornvieh auf an¬
nähernd 500 Stück, außerdem waren Schweine in
ziemlicher Anzahl vertreten. Der Handel war im
Ganzen ziemlich lebhaft , gutes Milchvieh war gesucht
und wurde gut bezahlt. Auch Weidevieh stand gut
im Preise und war der gegenwärtige günstige Um¬
schwung in der Witterung jedenfalls von bedeutendem
Einfluß aus den Handel . — Für die unter Leitung
des Herrn H . Rowehl -Weyhausen stehende Plantage
in Ostafrika werden in hiesigen Blättern zwei tüchtige
Aufseher gesucht , sowie ein junger Mann , der in der
Colonialwaarenbranche bewandert ist und eine Buch¬
halterstelle versehen kann.

" Wildeshausen . Wie in anderen Gegenden
des Herzogthums so hat auch im hiesigen Bezirk das
Birkwild sich immer mehr auSgebreitet. Zn der Säger-
Heide bei Ahlhorn soll schon ein Bestand von 50 Birk¬
hühnern sein , aber auch in der Nähe unseres Ortes
werden dieselben häufiger beobachtet. Auch die im
Hannoverschen häufig auftretenden Wildschweine kom¬
men bis fast an die Stadt heran und fügen den Grund¬
besitzern östlich von hier durch Umwühlen ganzer Acker¬
flächen namhaften Schaden zu . obgleich dieselben stellen¬
weise Schutzhütten gebaut , um in mondhellen Rächt n
die Wildschweine abzuschießen , ist dies leider bis ng
noch nicht gelungen. Man sieht hier schon jetzt häu nger
junge Hasen , danach scheint der erste Satz die N wilden
der Witterung gut überstanden zu haben, urN wiid
hoffentlich die nächste Saison eine gute Hasenjagd
bieten . Eine Ursache , daß in der hiesigen waldreichen
Gegend kein größerer Wildstand anzutreffen ist , dürfte
in dem Umstande zu finden sein , daß nach dem oldeu-
burger Jagdgesetze jeder Grundbesitzer berechtigt ist,
aus seinem Besitz die Jagd auszuüben , dadurch wird
die Abfassung von unberechtigt Jagenden erschwert.
Jedenfalls dürfte die preußische Vorschrift, wonach zur
Bildung einer eignen Jagd ein Grundbesitz von 300
Morgen erforderlich ist , den Vorzug vor der hiesigen
verdienen.

" Wangeroog , 20 . April. Im Laufe des ver¬
flossenen Sonntags wurden hier von einem Insulaner
27 Fässer Petroleum geborgen, man nimmt an , daß
diese von einem in der Nähe des „ Mars " treibenden

zu sein , was seinen Vorgesetzten veranlaßt , mehrmals
zu lächeln.

Als man gespeist , erschien der Wirth wieder, um
das Geschirr fortzunehmen, und bei dieser Gelegenheit
erklärte Vidocq demselben , daß er und sein Begleiter
nochmals zum Schlosse gehen würden , von wo sie erst
spät zurückkehren dürften. Er bat , sie zu erwarten,
was der Wirth mit großer Höflichkeit und dem Be¬
merken versprach, daß er ohnehin heute wohl erst spät
zur Ruhe kommen dürfte.

„ Nun , Bennoit, " sagte Vidocq lächelnd, als der
Mann das Zimmer verlassen, „ es ist dunkel und Zeit
für uns; wir wollen also einmal sehen , wie deine
Warnung gewirkt hat .

"
Bennoit erbleichte und stand mit weit geöffnetem

Munde da . Vidocq lachte laut.'
Aengstige dich nicht weiter , Freund, " sagte er,

„ ein Alaun wie ich , weiß aus allem Vortheil zu
ziehen . Du hast mir sogar einen großen Dienst er¬
wiesen und dadurch unsere ganze Arbeit vereinfacht.
Der Einbruch unterbleibt ; du gehst nun au den Ort,
wo wir erst standen, als ich dir meine frühere In¬
struction gab , und bleibst dort bis Mitternacht . Um
diese Zeit läßt du einen Pfiff ertönen , nach welchem
ich dich dann abrusen werbe. — Haft du mich ver¬
standen



Wrack waren . Der Tender des „ Mars " hatte sich am

genannten Tage vergeblich abgemüht , sich dem Wrack
str nähern . Ob die Mannschaft gerettet , ebenso wie

l her Name des Schiffes ^ ist hier nicht bekannt.

Vermischtes.
l s — Hamburg, 23 . April . Die Leiche der in
, voriger Woche verschwundenen Tochter eines Wirthes,
, die, wie man vermuthet , von dem Steuermann Mickley
; ermordet und in die Elbe geworfen worden ist , ist
- « - gestern im Strome aufgefunden worden . Mickley be-

; k findet sich noch in Haft und bleibt bei seiner Behaup-
- > tung , an dem betreffenden Abend , an welchem das
> I Mädchen verschwunden ist , mit diesem nicht zusammen
- - gewesen zu fein , obwohl Zeugen ihn in Gesellschaft

des Mädchens gesehen haben wollen . Auch die Mord-
- that an der Ritterstraße ist noch nicht aufgeklärt . Die
> Secirnng der Leia,c hat ergeben , daß eine Vergewal-
: tigung der Ermordeten nicht stattgefunden Hat , an-
- scheinend aber versucht worden ist.

— Eine unverhoffte klingende Anerkennung hat
nachträglich ein Polizeiwachtmeister erhalten , der auf

> dem Lehrter Bahnhofe in Berlin, auf dem er sta-
- tionirt ist , am 20 . December v . I . einen Defraudanten
i

'
durch einen glücklichen Griff festnahm . Am Mittag

r des genannten Tages war in Meseritz ein junger Post-
t beawter , der Sohn eines höheren Beamten , mit 5000
t Mark unterschlagenen Geldes durchgebrannt ; er war
- damit nach Berlin gekommen und wartete auf dem
t Lehrter . Bahnhofe auf den Abgang des Hamburger
; Nachtznges , mit welchem er nach Hamburg fahren
e wollte , um von dort über den Ocean zu verduften,
e f Im Wartesalon zweiter Klasse trank der junge Mann
: eine Flasche Wein , die er mit einer Banknote über
- 1000 ^ bezahlen wollte . Der Bahnhofsrestaurateur

hatte momentan nicht so viel kleines Geld zur Hand,
> um das Papier zu wechseln , er fragte wegen des Um-
- I wechselns bei anderen Gästen herum , das erregte die
- Aufmerksamkeit des Wachtmeisters , der mit mehreren
- Eisenbahnbeamten an einem Tische saß . Als der junge
z , Manu einen Augenblick den Wartesaal verließ , folgte
r ihm der Wachtmeister und redete draußen den ersteren
- mit den Worten au : „ Da sind Sie ja schon ! So
- schnell hätten wir Sie gar nicht erwartet ! " — „ Was?
- Sie wissen schon ? " rief entsetzt der junge Manu . —
-- ^ „ Jawohl , wir wissen schon ! die Polizei weiß Alles ! "

i erwiderte der Beamte , der übrigens von gar nichts
t wußte , und führte den Ausreißer nach dem Bahnpolizei-
r bureau , wo derselbe im Glauben , erkannt zu sein , ein
i umfassendes Geständniß ablegte . Als noch an demselben
S f Abend die telegraphische Nachricht an den Vater in
) I Meseritz gelangte , daß man seinen Sohn auf der Flucht
r nach Amerika in Berlin verhaftet habe , war der Vater
e wie aus den Wolken gefalle » , denn in der ganzen
- Stadt hatte Niemand eine Ahnung von der Flucht des

, jungen Mannes , noch weniger von dessen Vergehen.
) Da das veruntreute Geld bis auf etwa 50 noch

bei dem Ausreißer vorgefunden wurde , die Ergreifung
r aber nur der Tüchtigkeit des Wachtmeisters zu danken
) s war , hat die Oberpostdirection demselben eine Gratifi-
i katiou von 100 bewilligt , die dem Beamten um

/ so mehr zu statten kommt , da derselbe jetzt Ichwer krank
- darnieder liegt.
r ' — Thorn, 20 . April . Die letzte Alarmirung
z . unserer Garnison rief bei unseren ruffischen Nachbaren
a ein komisches Mißverständniß hervor . Eine Schwadron

unserer Ulamn und eine Abtheilung Infanterie hatten
nach der Alarmirung Preußisch -Leibitlch besetzt ; an der
Brücke über die Drewenz . welche die beiden Nachbar¬
länder trennt , war ein Posten aufgestellt . Als der
auf der Brücke ausgestellte russische Grenzsoldat die

preußische Wache aufziehen sah , nahm er , wie die

„ Th . Z .
" berichtet , sein Gewehr unter den ' Arm und

machte sich schleunigst aus dem Staube . Binnen

Kurzem waren säu . mtliche in Polnisch - Leibtisch liegen¬
den Grenzsoldaten alarmirt , nahmen kriegsbereit mit

gesattelten Pferden bei der Zollkammer während der

ganzen Dauer der Hebung auf preußischer Seite Auf¬
stellung , während der russische Posten auf der Brücke

nicht wieder erschien.
— Grimma, 19 . April . Der Hausknecht

eines hiesigen sehr besuchten Gasthofes kaufte sich vor
Kurzem den Gasthof im Dorfe F . und machte nicht
unbeträchtliche Anzahlung . Darüber kamen die Stamm¬

gäste — meist Beamte — seines bisherigen Wirkungs¬
kreises ins Gespräch und fragten den Wirth , woher
der Mann wohl die Tausende von Mark habe ; ihres
Wissens wäre er doch völlig mittellos hergekommen.
Der Wirt bestätigte diese Vermuthung und fügte hin¬
zu : „ Er hat sich das Geld eben bei mir in den elf
Jahren seiner Thätigkeit erspart .

" Das gab von
Neuem Anlaß zu Bemerkungen : „ Uns geht es nicht
so gut . Wenn das Jahr um ist , sind wir nur froh,
wenn wir keine Schulden gemacht haben ! " Da hat
man lange Jahre die thenren Schulen besuchen müssen
und bringt es nicht einmal so weit , wie so ein Haus¬
knecht ! "

„ Wie müssen wir uns schinden und plagen
für unser bischen Gehalt ; so ein Hausknecht hat da¬

gegen das reine Bummelleben ! " usw . , usw . Der
Wirt hörte die Herzergüsse längere Zeit ruhig mit an,
dann sagte er trocken : „ Nun , meine Herren , ärgern
Sie sich nicht weiter : die Stelle ist noch nicht wieder

besetzt , sondern noch frei ! " Allgemeines Verstummen
auf der einen , verhaltenes Gelächter auf der anderen
Seite . Gemeldet hat sich für den Posten von den

Herren Niemand.
— Wien, 19 . April . Am Ostermontag Nach¬

mittag machte in einem Hause in der Kolingasse ein

junger Mann , Namens Emil v . Heimann , seinem Leben

durch einen Revolverschuß ein Ende . Als Grund für
diesen Selbstmord wird angegeben , daß von Heimann,
der einer angesehenen und wohlhabenden Berliner Fa¬
milie entstammte und erst vor einigen Wochen nach
Wien gekommen war , um die Stadt und ihre Verhält¬
nisse kennen zu lernen , eine leidenschaftliche Zuneigung
zu der unter dem Namen „ Champagner -Cilli " bekannten

Buffetdame im Etablissement Ronacher gefaßt hätte und

auch wirklich die ernstliche Absicht hegte , dieselbe zu
heirathen . Mit dieser Absicht stieß er jedoch auf ent¬

schiedenen Widerstand seitens seiner Familie . Wohl
nur uni Ruhe und Zeit zu gewinnen , erklärte nun

schließlich Heimann , daß er auf die Heirath mit Cäcilie

Pikeles — so heißt die Dame — verzichten werde.
Am Ostersonntag besuchte er noch das Etablissement
Ronacher und soll beim Abschiednehmen von der schönen
Cäcilie besonders bewegt gewesen sein . Am Montag
Vormittag habe er einen befreundeten Advokaten auf-

gesucht und „ für alle Fälle " sein Testament gemacht.
Am Nachmittag wurde er in seiner Wohnung mit einer

Schußwunde im sterbenden Zustande aufgefunden . Am

Montag Abend , als die „ Champagner Eilst " eben unter

Scherzen und Lachen am Buffet mit gewohnter An-

muth Champagner kredenzte , brachte ihr ein junger'

Mann die traurige Nachricht , unter deren Wucht sie
sofoit ohnmächtig zusammensank . Wie es he>ßt , soll
Heimann die „ Champagner - Eilst " zur Universalerbin
seines bedeutenden Vermögens eingesetzt haben.

— Stockholm, 19 . April . In der schw
'edi-

scheu Presse macht ein Vorfall viel Aufsehen , in wel¬

chem ein deutsches Schiff eine unliebsame Rolle spielt,
Die Besatzung dieses im Hafen von Westervik liegenden
Schiffes , „ Victoria "

, kam in der Stadt mit der Poli¬
zei in Conflict . Unter den Krakehlern befanden sich
auch einige Schweden , die ebenfalls zur Besatzung des

deutschen Schiffes gehörten ; als aber die Polizei zum
Schiffe kam , um diese zu verhaften , ließ der Capitain
die deutsche Flagge hissen , bewaffnete seine Mannschaft
mit Schießwaffen und drohte Jeden niederzuschieben,
der sein Schiff betreten würde , woraufhin sich die

Polizei zurückziehen mußte . Das Schiff begab sich
sodann in die Außenrhede , und da dieser Bezirk nicht

mehr zur Stadt gehörte , nahm der Kronvogt die

Sache in die Hand und beschloß nach Uebereinkommen
mit dem deutschen Consul sich der Ruhestörer mit Ge¬
walt zu bemächtigen . Als er sich aber mit einem

gut besetzten Boote , in welchem sich auch der deutsche
Consul befand , ausmachte , das Schiff zu erreichen , ließ
der Capitain desselben die Segel hissen und machte
sich unter dem Hurrahrnfen der Mannschaft davon.

Neueste Nachrichten.
" Bremen, 35 . April . Nach einem dem Nordd.

Lloyd zugegangenen und uns mitgctheilten Telegramm
aus Santos nimmt das gelbe Fieber in Rio und
Santos schnell ab . Die Mannschaft auf den augen¬
blicklich sich dort befindlichen Dampfern „ Graf Bis¬
marck " und „ Köln " befinden sich sämmtlich wohl.

' Berlin, 25 . April . Reichskanzler v . Caprivi
ist heute früh 8 Uhr nach Karlsbad abgereift.

" Stettin. 24 . April . Die Zuckerfabrik aus
dem Gute Scheune bei Stettin ist in der vergangenen
Nacht gänzlich niedergebraunt.

" Wien, 24 . April . Dem heutigen Concerte
der Berliner Liedertafel im Arkadenhose des Rathhauses
wohnten etwa 3000 Personen bei . Sämmtliche Ge¬

sangsvorträge wurden mit brausendem Beifall ausge¬
nommen . Vor der heutigen Vorstellung im Deutschen
Volkstheater , zu welcher die Mitglieder der Liedertafel
Einladungen erhalten hatten , sang der Verein mehrere
Chöre , die jubelnden Beifall ernteten.

' Sofia, 25 . April . Die „ Agenze balcanique"
meldet : Die Polizei ir Rnstschuk entdeckte vorgestern
in der Wohnung eines Armeniers vierzehn mit Explo¬
sivstoffen und Eisenstücken gefüllte Bomben . Etwa 15

Personen wurden verhaftet . Es werden fortgesetzt
außer in Rustschuk und anderen Donaustädten , auch
in Varna Haussuchungen gehasten . Der betreffende
Armenier wurde verhaftet , derselbe hatte Beziehungen

zu zwei bulgarischen Emigranten . Aus der Unter¬

suchung geht hervor , daß ein Theil der Bomben zu
einem Attentat gegen den Sultan und der andere Theil

gegen den Prinzen Ferdinand bestimmt war.
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„ Freilich habe ich, " murmelte Bennoit höchst auf¬
geregt.

„ Nun , so komm und begreife endlich , daß du nicht
der Mann bist , die Pläne eines Vidocq erfolgreich zu
durchkreuzen .

"

Bennoit folgte dem gefährlichen Manne mit einem
tiefen Seufzer.

19.
Der zweite Schreck.

Das Mittagsmahl im Schlosse war fröhlich und
heiter beendet worden . Der Gras und die Gräfin
schienen im Bemühen , den Gästen angenehme Wirthe
zu sein , vergessen zu haben , was sie vor Beginn der

Tafel bewegte.
Als man sich erhoben und die fremden Gäste sich

verabschiedet halten , begab sich das gräfliche Paar in
die große Flurhalle , wo für die Schloßdienerschaft und
deren Gäste gedeckt worden . Der Graf trank hier unter

freundlichen Worten ein Glas Wein auf das Wohl
seiner Leute . Die Gräfin setzte ein solches an ihre
Lippen , und einige junge Mädchen nahmen die Ge¬

legenheit wahr , die Herrin um die Erlanbniß zu einem
Ball zu bitten.

Dieselbe ward zuvorkommend von den Herrschaften
gegeben , und ein lauter Jubel der Leute sprach den
Dank derselben dafür aus.

Man war im Begriff , sich auch hier zurückzuziehen,
als der Kammerdiener des Grasen sich näherte.

„ Befehlen Euer Gnaden, " sagte derselbe , „ Zuschrei-
ben anzunehmen ? "

„ O gewiß, " erwiderte der Graf sofort , „ gerade jede
Bittschrift meiner Leute soll mir willkommen sein ; wer

hat dergleichen ? "

„ Ein kleiner Junge will nur einen Brief ab¬

geben, " meinte der Kammerdiener , „ ich werde ihn so¬

fort überreichen .
"

Der Graf warf noch einen ermuthigenden Blick um

sich , reichte dann seiner Gemahlin den Arm und begab
sich mit derselben wieder in die vorläufig von beiden

bewohnten Zimmer.
Das Mahl hatte etwas lange gedauert und deßhalb

auch besonders Julie angegriffen . Erschöpft hatte sie
sich deßhalb auf einen Stuhl gesetzt, während ihr Ge¬

mahl im Zimmer umhcrging , und beide sprachen über

einzelne ihrer Gäste.
Dies Gespräch ward durch den Kammerdiener

unterbrochen , der ein silbernes Präsentirbrett in seiner
Hand hielt , auf dem die von Bennoit abgesendete
Epistel lag.

Als der Kammerdiener dem Grafen das Schreiben
hinhielt , betrachtete es dieser lächelnd , ehe er es nahm.
Endlich that er dies jedoch , indem er die kurze Adresse

laut las . „ Ich vermuthe , daß die Bitte ebenso kurz
gefaßt sein wird, " meinte er dann , „ es ist gut , Jean,
es soll Bescheid erfolgen . "

Jean ging hinaus und Gilbert erbrach nun das

Schreiben.
Doch kaum hatte er einen Blick hineingeworsen,

als er erbleichend zusammenfuhr.
„Nort Ls um vis !

" rief er , das Blatt zusammen-

prefsend.
„ Mein Gott , was giebt

' s ? " rief Julie erschreckt.

„ Was soll es geben ? " erwiderte Gilbert heftig,

„ eine Erinnerung für unsere Vergeßlichkeit ; Francois
meldet sich zum zweiten Male , und ganz in der Weise,
wie ich dachte . Denn nur von ihm kann das Papier
kommen . Es enthält die Worte : Die Polizei ist auf
der Spur ! "

„ Gerechter Himmel ! Ich hatte es immer geahnt,"
stammelte Julie.

„ Deine Ahnung ist Thorheit , meine Freundin,"
antwortete Gilbert , „ es ist nichts als ein Schreckschuß,
und du siehst all » , daß ich recht hatte . Der saubere
Patron hat seine Berechnung gemacht , aber er soll

sich getäuscht haben ! "

(Fortsetzung folgt .)



MtnbilrgischtMMchn.
Vom 1 . Mai d . I . an verkehren

auf den nachfolgenden Strecken unter an¬
deren während der Nachtzeit folgende
Güterzüge:

Nachts.
Stationen. 342

Güter¬
342a

Güter¬

Hude
zug. zug.

Abs. 3 . 59 5 .26
Neuenkoop fl 4 . 10 5 . 37
Berne 4 . 20 5 .47
Elsfleth Ank. 4 . 38 6 .05

,, Abs. 4 .48 —
Hammelwarden fl 5 . 01 —
Brake Ank. 5 . 16 —

Nachts.
341.

Güter-
zug-

Abs. 4 . 12
4 . 18
4 . 26
4 . 38

„ 4 .45
Ank. 4 . 54

Stationen.

Nordenham
Großensiel
Kleinensiel
Rodenkirchen
Sürwürden
Golzwarden
Für diese und andere während derGül

tigkeit des am 1 . Mai d . Z . beginnenden
Sommerfahrplans nach besonderer Be¬
kanntmachung noch einzulegende Nacht¬
züge finden mit Genehmigung Großherzogl.
Staatsministeriums in Berücksichtigung
der für dieselben vorgeschriebenen Fahr¬
geschwindigkeit von 30 Kilometer in der
Stunde in Gemäßheit des § 73 , Absatz 4
des Bahnpolizeireglements , sowie des § 21
der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 12 . Juni 1878 , betr . die Bahn¬
ordnung für deutsche Eisenbahnen unter¬
geordneter Bedeutung , eine Bahnbewachung
und Bedienung der Schranken an den
Uebergängen auf den Bahnhöfen Neuen¬
koop und Hammelwarden , — am lieber-
gang nördlich der Station Berne ,

—
desgl . der Station Elsfleth ,

— desgl.
südlich der Station Brake,

— desgl.
nördlich und südlich der Station Roden¬
kirchen , — am Uebergang der Hartwarder
Chaussee , desgl . nördlich der Statiou
Kleinensiel, — und desgl. südlich der
Station Großensiel statt.

Im Uebrigen wird die Bewachung der
Strecke und die Bedienung der Schranken
für die vorgenannten Züge entfallen und
die Annäherung derselben an die Wege
Übergänge durch das Läutewerk der Loko¬
motive signalisirt, sowie jeder Zug vor
Abfahrt der nächsten Statiou auf der
electrischen Glockenleitung geläutet werden

Oldenburg , den 20 . April 1892.
Groflh . Eisen bahn- Direktion.
Für die bevorstehende JahreSveran-

lagung zur Einkommensteuer werden alle
Eigenthümer von bewohnten Grundstücken
und deren Stellvertreter zur vollständigen
und richtigen Angabe der diese Grund
stücke bewohnenden Haushaltungen und
Einzelnsteuernden, alle Familienhäupter
aber zur* vollständigen und richtigen An¬
gabe ihrer Angehörigen und aller zu ihrem
Hausstande gehörigen steuerpflichtigen Per¬
sonen hierdurch avfgefordert.

Die Unterlassung der Angabe einer
steuerpflichtigen Person wird nach Artikel
15 des Einkommensteuergesetzes vom 6.
April 1864 mit Geldstrafe bis zum vier¬
fachen Jahresbetrage der von der nicht
angemeldeten Person nachzuzahlenden
Steuer bestraft.

Elsfleth , den 19 . April 1892.
Der Vorsitzende der Schätzungsausschüsse

der Gemeinden des Amts Elsfleth.
_ Hu chting.

SelbsteingemachterSauerkohl und
grüne Bohnen empfiehlt

5 4 . IVtlri -.
ArMit dem 4 . Mai beginnt meine ^

Handarlicitsschule
und bitte die geehrten Eltern , mir ihre
Kinder anvertrauen zu wollen.

linier Allerb . Protect oi-atc 8r . Uns.
sie« Laisei 8 Wilhelm II.

VI . IIr »rL«i»1t» iiirxeL

Ziehung unwiderruflich am 28.
und 29 . April 1892.

Die Gewinne werden den betreffenden
Interessenten auf Wunsch vom Ziehungs-
Saale telegraphisch angezeigt.
Loose rmm planpreise ä 3 Ulr . (Porto

und Oewinnliste 20 Pt . extra .)
empfiehlt das General -Debit

Larl Heinz«,
Telegramm - Adresse : „ Lotterie - Lank

Geldgewinne:
1 ä 90 000 ^ 90 000 M.
1 ä 30 000 ^ 30 000
1 ä 15 000 15 000 „
2ä 6 000 — 12 000 „

12 ä 1 500 -^ 18 000 „
50 ä 600 - - 30 000 „

100 ä 300 ^ 30 000 „
200 a 150 ^ 30 000 „

1000 ä 60 — 60000 „
1000 ä 30 ^ 30000 „
1000 a 15 " 15 000 „
3372 Gewinne — 375 000 Btt.

Ohne Abzug zahlbar in

Oaupt-Otzvinii
sv.

ll 500,000AK

01üek8- Di - Os-
vinns

dsr 8tLLt.

Lerlin " . — Leicbsbank - Oiro - ttonto . ^ 6rl !n, Oanrig , Lamlrurg.

Unter Allerhöchstem Urotectorate
Sr . Mas , des Kaisers u . Königs.

Marienburger
6 e1ä - Iwttsrie.

Ziehung 28 . u . 29 . April 1892.

« MptM . -

2 zu 6000 , 6 zu 3000 , 12 zu
1500 , 50 zu 600 , 100 zu 300,
200 zu 150, 1000 zu 60 , 1000
zu 30 , 1000 zu 15 Mk . , zus.
3372 Gewinne im Betrage von

37S OOOMark
Nur baares Geld ohne Abzug.

Original -Loose ü
(Amtl . Liste u . Porto 30 H)

(10 Stück 30
empfiehlt und

SM.

17 . große Stettiner
Pferve -Lokterie.

Ziehung unwiderruflich 17 . Mai.
« « st -

HM
Equipagen,

darunter
2 Vierspänner u.

edle R ^it - m,d
Wagenpferde»

außerdemNeitsättel,
Zaumzenge u . s . w . , goldene und
silberne Drei -Kaiser -Medaillen und
silberen hippologische Münzen

L . 1 Mk.

Gewinne

SS«

. 1 Osv . 8 200,000
1 6lsrv. 8 100,000

! 1 ös v . 8 75,000
! 1 Ouv . a.

1 <4sv . 8
2 Ksrv. 8.
1 Osv . s
l Osv . 8

' I Llsv . 8
, 1 Osrv. 8
^ 8 Osv. 8
, 26 6lsv . 8

70.000 ,
65.000 ,
60 .000 .
55.000
50.000
40.000
80.000
15 .000
10.000

11 Loose für 10 Mk.
(Liste und Porto 30 Pf . )

Rob . Lekröäsr, C °^ t ! ür,
nehme
sr «« .

versendet
Bestellungen erbitte ans Postanweis . - Abschnitt oder Nachnahme , doch
auch Postmarken in Zahlung . — Wiederverkäufer wollen stchan

VZ». 8elir « «lvr , Stettin , wenden.

Zeekslrtbler
(MaLzertract )

nur aus bestem Malz und Hopfen unter
Ausschluß irgend welcher Ingredienzien
gebraut . Wirkt nicht magensäuernd,
hält sich Jahre lang . Reconvalescenten,
ichwächlichen , blutarmen und magenleiden¬
den Personen bestens empfohlen.

Seesahrtbier erhielt als Malzextraci
auf der Ausstellung für Hygiene in Spa
1891 die goldene Medaille.

MM k « Ml.
Bicrbrauereibcsitzcr,

BZ S' G MS G LS»
Verkaufsstellen gesucht und wollen

geneigte Uestectanten stch wegen der
Wezngsöedingungen an mich wenden

leb bin t'ortan ln rillen rmbnür/t-
liebtzn stngelegsnbeiteir in Lislletd
/ u spreebea . kegeimässige 8preeii-
8tnnäen daselbst an jedem Donners¬
tage von 12 bi8 1 llbr in einem
privatriimmer in Lnstedes Hotel.

Aabvaröt 1 . HV«1k>r» iir ans
Oldenburg.

Das photographische Atelier
von

1,01118 Zsrns,
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Kkssteth und Umgegend. Kinder-Auf-
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jederbeliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt. _

Das bedeutendste
und rühmlichst bekannte

SöMSlSM- lIM
Aarry Tima in Mona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

( nicht unter lO Pfd . ) gute , neue

Bcttfederil für 60Ps-
das Pfund , vorzüglich gute Sortenfür
1 -/A u . ^ 1,25 . prima Halb- H
daunen nur -/E l 60 , prima Ganz- «H
daunen nur ^ 2 . 50 . Bei 1
Abnahme von 50 Pfd . 5 pCt . Rab . Z

Umtausch bereitwilligst. 9
Fertige Betten (Oberbett , Unter- H
bett und 2 Kissen ) prima JnlettstoffH
auf 's Beste gefüllt , einschläfig 20 u . ^
30 Mk . Zweischläfig 30 u . 40 Mk . V

Kur Kotekiers und Kändker v
Krtrap reise. V

O -b -OÄ -LZ-bb -b -b -b -LZ-

»ötel 1Sli 8tel!8.
Noiita § , äsu 2 . Nai

3 ^ .bomlemsats
Lollesrt

ausgeführt von der Capelle des Oldenb.
Jnfanterie -Regts . unter persönlicher
Leitung des königlichen Mufikdirectors
Herrn Hüttner und unter gütiger Mit¬
wirkung einer Sängerin.

Anfang 8 Uhr.
Nach dem Concert

» m.
Um zahlreichen Besuch bittet

C. H . Hustede Wwe.

Sb1I » Ii»tIunK « ui ltlvtkvSIi-
« 8 » » « » » «Svir

OöiviimOtiaiiosii
der vom 8t.3g.t6 Hamburg garantirten
grossen Oeld - Lotterie , in welcher

8 » Nimm ZZZ,VÜZ « M
sicher gewonnen werden müssen.

Oie Kewinne äieser vorrbeUbakten
>f Oslä - Ootterie, veelebs zrlongemäss
Lnur 100,000 Ooase enthält , sinä
s/kolgencle, nämlich:

Oer grössteOewinn ist ev . 500,000 N.
krawis 800,000 Ll . 56 Usv . 8 5000 N.- 106 (Isv . 8 3000

203 Os v̂ . 8 2000 „
6 Os >v . 8 1500 „

606 Usv . 8 1000 „
1060 Ks v . 8 500 „
29 Usiv . 8 800 „

120Usv .8200,150R.
30930 Usv . 8 148 .Vl
7994ksv . 8l27,100r

94 .11 . 1!
9045 (4. 8 67,40,2011.
i . <48ll2si >50,200 (4sv

llvck b»mmen solehs in wenigen
Renaten in 7 ^htbeilungen rur
sicheren Ontseheiäuog.

vsr 88UptASVMll 1 . 018888 hklrÄAt
rx 50,000 Zl . , EiAt iv äsr 2. 01 . 8UÜ 55,000 L.

ia äsr 3. 8ll1 60 .000 LI . , in äsr 4, 8nt
65,000 .Vl -, in der 5. 8nt 70,000 L . , inävr
6 . 8a1 75,000 41 -, in äsr 8ui 200,000 N.

stund wit dar krümis von 300,000 L>
D svsnt . 8uk 500,000 R . ^ ^
H b'ürärsersts Os willn - Liehung,'
! wslehs amtlich kestgesetrt , kostet
ß das ZLilst Brlginakoos nur 6 Mark,

) das halbe Brigmalloos nur 3 Mark,
das viertelDritzinakoosnur1 fl? Mk.
unä weräen äiess vom Staate garan-
tirteaOrigillallooseskelns verbotenen
Uromessenj mit LsMgnng äes Ver
loosullgsplanes wit Ltaatswappen,
gegen krankirte Oinsenäuvg äes
Letrages selbst nach äsn entlern-
testen Oegeuäen von wir versancit.

steäer cier Uetbeiligten erkält von
mir nach stattgskabter Eichung so¬
fort «sie amtliche ^iekungslisie un¬
aufgefordert - Lngesanclt.

Verloosungs - Ulan mit Ltaats-
wappen , woraus Einlagen und Ver-
tbeilung der Oewiune auf die 7
Oiassen ersiehtliok , versende im
Voraus gratis.
Die Auszahlung und Versendung der

Geniinngelder
erfoigt von mir direkt an die In¬
teressenten prompt und unter
strengster Verschwiegenheit.

stede Lestei lang kann man
einfach auf eine Losteinrak
lungs -Larte oder per recom-
mandirion Lriei macken.

DE " Ran wende sich daher ndt den
Aufträgen der nake bevor¬
stehenden Ziehung Kälber,
sogleich , jedoch bis num
AG . ti . «Z.

vertrauensvoll an
^ mmlut Ueolisoltei - 86M'' ,

Lgnguier und 'lVscksel - Oomptoir
io Hamburg.

Stück
Zahnhalsbänder

1 zu haben bei 1« ,

Anqck. u . abgeg.
Elsfleth , 24 . Ap - i

'
l

Guido , Johannfl'n
Dundee , 23 . April

AdUe, Pundt
Newyork , 22 . April

Mr 'Ir . I D . Bremerhaven , Butz

Schiffe.
von

Pensaeola
von

Hquique
nach

Rotterdam

Todes -Anzeige.
Elsfleth , 1892 , April 23.

Heute starb plötzlich und uner¬
wartet nach kurzer, aber heftiger
Krankheit unsere kleine liebe Tochter

im zarten Alter von reich¬
lich 2 Jahren.

Dies bringen mit trauernden
Herzen zur Anzeige die tiefbetrüb
ten Eltern

n . Frau.

Faimouth , 25 . April
Apollo , Weiße

von«
Pisaauu -^

Redgctivn, Kruck p - Verlag von L. Zirk
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